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Er ſt er Jahr gang. 


Sonnabend, N. 14. 15. den 12. April 1834. 


Kur rende. 


a Nac einer Mittheilung der Königlichen General⸗Commandos des 5. und 6. Armee 


drpS an die hieſige Königliche Regierung find ſämmtliche Truppentheile der genannten > 
Ame Corps angewieſen, ſowohl die Beurlaubten, als die zur Reſerve entlaſſenen 8 
Itannſchaften, bei ihrer Entlaſſung auf das genaueſte mit ihren Pflichten gegen die 


3 


letztern Punkt anbelangt ‚ fo iſt dieſe Kurrende bei öffentlichen Geboth vorzuleſen und 


Ortspolizei⸗ Obrigkeit ache i : Meldun 
Be „Obrigkeit bekannt zu machen, und zwar: daß felbige, nächſt der Meldung 
f em Bejiiks-Feipwehet ah Die’ bel dem Dominium und dem Scholzen nicht 
8 ie und daß fie bei der Ruͤckkehr in ihr e e . 
haugetz der. Ortspolizei zu treffenden Anordnungen zu fügen haben, indem dadur 
auprfächlich a Soldat beweiſen muß, daß er im Militairſtande om: u 
ung angehalten worden ift „und nicht Widerſetzlichkeit erlernt hat. Was ‘be N 


ſind dabel age Beurlaubten und vom Militairdienſte entlaſſenen Soldaten aufmerkſam 
zu machen, wie ihrer Strafe warte „wenn ſie den hier gegebenen Vorſchriften zuwider 


handeln, und tritt wirklich ein Fall der Renitenz ein, fo haben die Orts. Gerichte uns 


geſdumt zur weitern Veranlaſſung dem betreffenden Dominium Anzeige zu machen. 


| Breslau den 27. März 1834. st 
Be Königlich Landraͤthl. Amt. 
s G. Koͤnigsdorff. 8 


Bekanntmachung. 3 
Der Maler Gebau 


0 er in Berlin will: 
1) einen Kupferſtich von der au... will: 
2) einen Kupferftich von dem Bilde dung Nan een m Namen: „der 
Krieger mit feinem Kinde“ 2 Maler Hildebrand welches unter de . 


gute Aufnahme verſprach? Der 


fie 


— 
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8) einen Steindruck von dem bei 2 gedachten Bilde 


herausgeben und 


a, 3 des Verkaufspreiſes ſollen an das Köni 


geſandt werden um die Koſten davon 
gebraucht werden ſollte, 
ſchule zufließen. 

b. 3 des Verkaufspreiſes 
Behoͤrden ſich mit dem 
ten find, von dieſen 3 
mer Kinder unter 7 Jahren zu widmen. 

- Indem den Kreis - Einſaßen 

kannt gemacht wird, bemerkt das Amt 


ſo ſoll der etwanige Reſt der in Berlin 


hat uͤber den Ertrag folgende Beſtimmung getroffen: 

al. Miniſterium des Innern und der l 
zu decken — und wenn dieſes 4 hierzu nicht gaͤnzlich 
errichteten Kleinkinderwarte⸗ 


Polizel eln 


ſollen aber den Armen ⸗Anſtalten derjenigen Orte verbleiben, deren 
Debit der Bilder befaſſen 
den Zten Theil das iſt 3 


werden, wobei jedoch die Behörden gehal⸗ 
des ganzen Verkaufspreiſes der Pflege ar⸗ 


zufolge Auftrages der Koͤnigl. Regierung dies hiermit be⸗ 
„ daß für etwanige Liebhaber die naͤheren Bedingungen der 


Subſeription und namentlich ein Probeabdruck des Steindruckes von der Lithographie des Krie⸗ 
gers mit ſeinem Kinde nach Hildebrand bei der Kreis-Kommunalkaſſe zur Anſicht hereit liegen 
und bei derſelben innerhalb 4 Wochen Subſcriptionen angemeldet werden konnen. ER 


Breslau, den 22, März 1834, 


Die Raͤuberhoͤhle. 


E war am 6. Decbr. des Jahres 1763, als 
der preußiſche Huſarenrittmeiſter v. R f 
auf ſeiner erſten Urlaubsreiſe nach dem ſieben⸗ 

ñjaͤhrigen Kriege die Graͤnze Weſtphalens erreichte, 
in welcher Provinz ihm liebe Verwandte wohn⸗ 
ten, die er leibhaftig uͤberzeugen wollte, daß 
in den blutigen Schlachten er, wenn auch oft 
verwundet, doch das Leben davon getragen. 
Der treue Raͤdler, ein kraͤftiger Huſar, der 
den vormaligen Lieutenant in der Campagne 
bedient, ritt ihm zur Seite. Das graͤuliche 
Unwetter, welches feit der Mittagſtunde wuͤthete, 
hatte den Abend ſchneller herbeigefuͤhrt, und 
der Weg war kaum zu erkennen. 

Herr Rittmeiſter! hub Radler an, wollen 
wir nicht in das letzte Dorf zuruͤckreiten wo 
der alte Invalide den Wirth macht, und uns 

Weg iſt bei 
allen Zeufeln jetzt ſchon faft verſchneit, und ehe 
eine halbe Stunde vergeht, wird's ſtockfinſter! 

Es iſt wahr, entgegnete der Rittmeiſter, 

Wetter und 


hinter uns wie vor uns nicht zu erkennen! Aber 


Weg iſt abſcheulich, aber die Bahn 


Koͤniglich Landraͤthl. Amt. 
G. Koͤnigsdorff. 


die Pferde werden den Weg zur Krippe, in der 
ſo guter Hafer lag, wohl wieder finden, meinte 
Raͤdler. Es iſt mir jetzt ſelbſt recht unlieb 
wegen des Pluto, brummte der Rittmeiſter, 
wenn mir der in dem Mordwege eine Knoche 
bricht, fo find hundert Louisd’or zum Teufel!! 


Waͤhrend die beiden Maͤnner ſprachen, hatte . 
die Finſterniß zugenommen, und das Schnee⸗ 


und Regenwetter vom Sturm getrieben, war 
fo heftig geworden, daß es der Officier für 
rathſam hielt, an einer Dornhecke zu halten, 
um die Pferde verſchnaufen zu laſſen. Er ſtieg 
ab, und unterſuchte ſich duckend mit Kenner⸗ 


blicken den Weg, allein er konnte aus der ge⸗ 


ringen Breite deſſelben und aus einem Auf⸗ 


wurf dicht an dem Dornengebuͤſch bloß ſchließen, 


e bereits irre geritten und auf einen vers 
en Feldweg gerathen waren. Na, Radler! 
ſagte der Rittmeiſter, jetzt müffen wir zuruck, 
wenn wir nicht auf Sturzacker oder auf Wie⸗ 
fen gerathen wollen; reite nur ganz langſam 
vor, dein Pferd iſt leicht zu erſetzen, wenn ihm 
ein Ungluͤck zuſtoͤßt! Aber der den Reitern ent⸗ 
gegen wehende Sturmwind, Sthneegeftöber mit 
ſich fuͤhrend, ließ ſie bald dermaßen verirren, 


rn 


daß die Reiſenden nach einer Stunde von Winds⸗ 
ben umringt, gar keinen Weg mehr vor und 
hinter ſich ſaben. Bei fo drohenden Umſtaͤnden, 
und da es nach dem Urtheil der Reiſenden be⸗ 
veits gegen s uhr war, fie ſich auch dicht vor ei⸗ 
nem Walde befanden, den ſie ohne Weg und 
n einer Größe nicht betreten moch⸗ 
e der Rittmeiſter die Richtung links 
dis irge * und dieſe ſo lange zu verfolgen, 
1 = ndwo ein Lichtſchimmer zu einem Dorfe 
3 wurde, Wohl eine Stunde mochten ſie 
geritten fein, während welcher Zeit das böfe 
en ie anhielt und der Wald immer rechts blieb 
blickten dicht vor den Pferden plotzlich Licht erz 
Fo en, was aus einer kleinen Blendlaterne zu 
ber Rien ſchien. — Heda, guter Freund! rief 
die wmeifter der menſchlichen Figur zu, welche 
er aterne in der linken Hand ſchaukelte, und 
N dicht, vor den Meitern wanderte, 
Dorf bt Ihr hin? wo kommt ihr her? iſt ein 
in der Naͤhe? Aber all en ließ d 

aternentrg e Fragen ließ der 
überh ſager unbeantwortet, und ſchien ſich 
he gar nicht bewußt zu fein, daß Je⸗ 
25 . ihm reite. Höre, Mädler! ſagte 
Bent meifter, entweder ift der Kerl ſtumm, 
ein Ochſe, dem man Funfzig geben muß. 


a 9 5 ihn ingen ! 
“or. Meg ab, der Rittmeiſter nahm 
den ‚Zügel des Pferdes, und erſterer En 4 
auf die Geſtalt mit der Laterne zu. Koͤnnt 
nicht antworten, alter Schlingel, wenn man 
an, wa ich fragt? redete Raͤdler den Mann 
l ein und ſteinalt, wie es ſchien, 
in welchem 7, dem Frager ein Geſicht zeigte, 
abfpiegelte. Laß eber der Tod als das Leben 
gehen, schrie im mich ungehindert meiner Wege 
x abt Euch van 8 Stimme der Alte; 
rechten Weg nicht zeigen. 3 5 5 
gutherzig der Rittmeiſter, wir ſind 5 Bar 
und das ſchlechte Wetter ift kaum mehr, a 
ieh auszuhalten, Ihr ſelbſt werdet wohl doch 
noch heute nach Hauſe kommen wollen, da 
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koͤnnt Ihr uns ja mitnehmen! — Ich mag 
Euch nicht einladen in mein Haus, ihr Men⸗ 
ſchenkinder! ſagte kreiſchend der Alte „ich hör 
ſchon meine Voͤgel nach Futter ſchrein, ſcheert 
Euch eurer Wege! Der Rittmeiſter wollte eben 
über die, wie es ihm ſchien, ohnmaͤchtige Wuth 
des Alten laͤcheln, als ſich undeutliche Umriſſe 
eines großen Gebaͤudes, wie Raͤdler meldete, 
zeigten, die auch ſein Herr bald ſelbſt ſahe. 

Das Gebäude ſchien aus mehreren Abthei⸗ 
lungen zu beſtehn, und man konnte runde 
Thuͤrme unterſcheiden, doch ſchien es verfallen 
und unbewohnt. Alter, rief der Officier dem 
Laternentraͤger zu, wie heißt das Schloß, und 
koͤnnen wir da nicht Unterkommen finden? Ihr 
geht ja ſo darauf los, als wenn es eure Woh⸗ 
nung waͤre! Aber dieſer antwortete nicht, dage⸗ 
den flogen jetzt eine Menge zahmer Raben um 
den Alten, die ſich auf ſeine Schulter ſetzten und 
ihm ins Geſicht kraͤchzten. Raͤdler ſah ſich 
bedenklich nach ſeinem Herrn um, der jetzt mit 
den Pferden dicht hinter ihnen war; aber dieſer 
rief ungeduldig: wir kehren hier ein, und wenn 
nichts als Raben hier hauſten und der Teufel 
hier Hof hielte. Sie waren jetzt an ein vers 
fallenes Thor gekommen, durch das der Lafer: 
nenmann behend ſchluͤpfte und ſammt dem Ra⸗ 
bengekraͤchze verſchwand. Der Rittmeiſter ſtieg ab. 
Sind wir auch ſicher, daß hier nicht Raus 
ber hauſen, die uns im Schlaf erſchlagen, oder 
wir in Keller und Brunnen fallen? ’8 ſcheint 
jo ein altes Ritterhaus zu -fein, meinte Räds 
ler. Wir haben ja Saͤbel und Piſtolen, und 
Fuͤße zum Fuͤhlen, wo wir hintreten, — ſprach der 
Officier; — wenn ich nur lieber wiſſen ſollte, 
wo der Alte hin iſt? Mir ſchien's, entgegnete 
der Huſar, als wenn ihm der Sturm, der hier 
faſt noch toller heult wie drauſſen, das Licht 
ausgeloͤſcht haͤtte, denn ich ſah ihn hernach noch 
ein paar Schritte weit vor mir laufen. 

Die Reiſenden befanden ſich jetzt im Hofe 
eines großen Gebaͤudes mit zwei Flügeln, wo⸗ 
von der rechts zum Theil eingeſtuͤrzt war, zum 
Hauptgebäude aber eine noch wohl erhaltene 
Treppe fuͤhrte. Der Numiiſter uͤberließ Raͤ d⸗ 
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lern die Pferde mit dem Befehl, ein Piſtol 
aus dem Holfter zu nehmen, um etwanige Zu⸗ 
muthungen von Geſindel, was hier haufen 
konne, zu beantworten. Er ſelbſt verließ ſich, 
indem er Raum fuͤr Pferde und Mannſchaft im 
Schloß ermitteln wollte, auf ſeinen Muth, ſeine 
Damascenerklinge und ſeine Rieſenſtaͤrke, die 
ihn Huſeiſen zerbrechen ließ. Er tappte 8 Stu⸗ 
fen, die breit genug waren, daß Pferde fie paſ⸗ 
ſiren konnten, herauf, mit dem Saͤbel an der 
Wand, und mit den Fuͤßen ſorgfaͤltig rechts 
und links fuͤhlend, wie breit der Eingang, und 
ob der Boden ſicher ſei. Seine Nachforſchungen 
ergaben einen Hausflur von etwa 10 Ellen 
Breite, deſſen Laͤnge aber ungleich war, doch 
ſchien der Fußboden durchaus feſt und Raum 
genug da, um fuͤr die Pferde und ſie ein Nacht⸗ 
quartier abzugeben. Was ihn in Erſtaunen 
ſetzte, war, daß er weder rechts noch links der 
Waͤnde, Thuͤren oder Oeffnungen für Gemaͤcher, 
welche doch vorhanden geweſen ſein mußten, 
fand, da er jedoch überlegte, daß dann auch 
der Flur nicht ſolchen Schutz gegen Zugwind 
und Wetter gewaͤhren wuͤrde, ſo war ihm dies 
jetzt deſto lieber. Er rief Radlern, die Pferde 
zu bringen, und dieſe wurden nun vorſichtig 
in die Halle gebracht, und ihnen dort der Fut⸗ 
terſack umgehangen, Gott ſei's gedankt, brumm⸗ 
te Radler, daß für das arme Vieh doch noch 
ein Schloß hierher gebaut worden iſt, ſonſt 
haͤtt's wohl umkommen müffen, denn die jungen 
Kracken ſind ja die Campagne nicht ſo gewohnt 
wie mein alter Polack zu Hauſe. Bar 

Hboͤre, Raͤdler! begann der Rittmeiſter, 
wenn wir nur ein Bischen Feuer anmachen 
konnten, es iſt doch (indem er Schnee und Eis 
ſich abſchuͤttelte) ganz verdammt kalt! — Ja, 
du lieber Himmel, wie ſollen wir hier zu Feuer 
kommen! der Alte mit dem Leichengeſicht hilft 
uns nicht; Gott weiß, in welcher Gruft der 
unter Saͤrgen mit ſeinen Raben ſitzt, wo ihn 
der Teufel nicht finden kann; — — alle Wet⸗ 
ter, ich Talps, da faͤllt mir ja ein, daß der 
Martin im Wirthshauſe zu Olshagen mir das 
Lichtſtuͤmpchen gelaſſen hat, mit dem ich geſtern 
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Abend in den Stall ging, als der Pluto ſich mit 
dem Pfarrhengſt ſchlug. Ich muß doch nachſehn, 
ob ich's finde, dann waͤr's nicht ſo unmoͤglich.— 
Wir koͤnnen uns auch in unſerm Lokal hier 
dann vollkommen umfehen, denn die Laͤnge hab' 
ich nicht genau ermittelt, ſagte der Rittmeiſter. 
Der Huſar ſuchte nach dem Stuͤckchen 
Licht, das er auch bald fand, und welches an 
gluͤhendem Schwamm, den fein Tabakszeug 
lieferte, wiewohl erſt nach vielen Anſtrengungen 
zum Brennen gebracht wurde. Die ſparſame 
Beleuchtung durch das duͤnne, wenig Zoll lange 
Lichtſtuͤck geſtattete nun ſo ziemlich unſern Rei⸗ 
ſenden, Alles um ſich herum zu erkennen. Die 
Halle war maſſiv und von betraͤchtlicher Laͤnge, 
die Thuͤren rechts und links zugemauert, die 
Decke abgebrochen, oder früher eingefallen %% 
daß man bis auf den zweiten Stock hinauf 
ſehen konnte, der, ſo ſchien's, jeden Augenblick 
den Einſturz drohte. Am Ende der Halle ging 
rechts eine breite Treppe, die jedoch ſchlecht er⸗ 
halten war, hinauf, und unter derſelben gaͤhnte 
ein Verließ, Brunnen oder Keller, deſſen Tiefe 
der Schimmer des Lichts nichts erreichte, die 
Schauenden duͤſter an. a 5 
Wenn uns nicht die bell' Etage durch den 
Sturm auf den Hals geworfen wird, oder wir 
im Schlaf nach der Treppe taumeln, ſo ſind 
wir hier im Trocknen, und ziemlich ſicher, ſprach 
lachend der Ritimeiſter, und nun flink Holz ge⸗ 
ſucht, eh unſer Licht verbrennt! — Ja, wo Hol 


hernehmen? fragte der Huſar. Nun von oben 


wo's trocken iſt; die Treppe wird ſchon halten, 
gab der Officier zur Antwort. Herr Rittmei⸗ 
ſter, ich traue nicht, ſagte der vorſichtige Unter⸗ 
gebne, wiſſen ſie noch, wie wir bei Budweis 
in Böhmen mit der Treppe einftürzten und der 
Litzhammer das Genick brach? s ſieht hier acs 


curat fo aus, und dann iſt's Nacht; fällt einer 


in das Loch, fo füttert er Ottern und Schlan⸗ 
gen, oder ſtirbt unterweges; Gott weiß, wie 
tief der Keſſel iſt. Ach, warum nicht gar, ſagte 
ärgerlich der Rittmeiſter, ich werde ſelbſt gehen 
und oben mit meinem Damascener Holz abe 
hauen! — Der Huſar hielt ihn noch zuͤruͤck!: 


— 


ben Sie doch, fie iſt ja ſchon halb verfault, 


und bricht mit Ihnen zuſammen, ſo wahr Gott 


nend die Haͤnde, und ſelbſt die 
auf, ſpitzten die Ohren, wieherten, und ſcharrten 


traͤchtliche Tiefe ſtuͤrzte 


0 10 nicht wieder, 


in Ehren gehalten wurde, war, m 


Nun das wollen wir verſa en! Dieß ſa⸗ 
gend, rüttelte der Rittmeiſter, — . 


bien felt. Jegt beſtieg der kuͤhne Officier laͤ⸗ 


R 2 5 ebene e Treppe, kaum hatte er 
Ziegel locker un tufe betreten, als Kalk und 


de, en und die Treppe unter und 
80 hin krachend zuſammenbrach Fr mit uns 
em Getoͤſe in eine, wie es ſchien, ſehr be⸗ 
er treue Huſar rang fluchend und wei⸗ 
Pferde horchten 


gelt den Hufen. Rädler | d 
Loche die Pan e l nn AH a8 dicht 
hinunter ſo a in a ehe 


j konnte, immerwaͤhrend ſei⸗ 

Men la u Chef rufend; aber ein leises ihr 

n Deo N was er zu hören glaubte, und 

nachfpringer, ung brachte. Ob ich ihm 
ir € etzt i 

Treue, mit N ee Wahnſinn der 


s den Alten mit der Blend» 
1 erkannte. Was ſchauſt du ſo hinunter 
dein Kaͤmmerlein? kreiſchte heftig der Later: 
f der Hufar! Menſch, Geift 
ae armen Herrn, 
N ic r' ihn wimmern. 
ibn wimmern bis der Hahn kraͤht, der 
und hebe dich weg, du 
enkind! tobte der Alte. Da ergriff Kad: 
kerſcendiser Wuth und wollte ihm 
N Ringen 148 25 25 Sr Flurmauer, als er 
fallen ließ, und der Alt in 
den verlor. 


braste jet nicht, was 
im Regiment den Beinamen Nittmeifter, der 


wie eine Braut 
e er glaubte 
gekommen. 2 


67 
Um Gokteewillen rütteln wir vor an der Treppe 


Die Verwandten deſſelben, was werden 
ſie ſagen, dachte er, wenn ich ihnen berichte, 
wie's zugegangen. Die hellen Thraͤnen floßen 
ihm waͤhrend dem über die Wangen, als er 
auf einmal ganz deutlich die Stimme ſeines 
Herrn hoͤrte. Raͤdler, Raͤdler, zum Teufel, wo 
ſteckſt du denn? — — Hier!!! mein Herr Ritt⸗ 
meiſter, brüllte der Gerufene faſt trunken vor 
Freude, indem er ganz das finſtre Loch vergaß, 
und in der Eile wie ein Sack hinunter und vor 
dem Rittmeiſter niederſtuͤrzte. 

(Der Beſchluß folgt). 
.. . ———— 
Anekdoten von Friedrich II. 


Der König reiſte einmal durch eine neu- 
maͤrkiſche Stadt; als er ausſtieg, trat der Or⸗ 
ganiſt an den Wagen, und bat dringend: daß 
doch Seine Majeſtaͤt allergnaͤdigſt geruhen möchz 
ten, ihm ſein Haus bauen zu laſſen, weil es 
jeden Augenblick drohte: ihm, feiner Familie 
und feinen Schulkindern über den Kopf zu fal⸗ 
len. Das ſoll augenblicklich geſchehen, lieber 
Mann! der Organiſt iſt eine der hoͤchſten Pers 
ſonen in der Stadt mit, die muß man zu con⸗ 
ſerviren ſuchen. 


An einem ſehr unfreundlichen Tage, wo 
man ſich vor Sturm und Regen kaum auf der 
Straße halten konnte, erſchien der Koͤnig doch 
auf der 3 Meine Herren, ſprach er, wir 
muͤſſen im Frieden nicht vergeffen, daß wir den 
fiebenjährigen Krieg gemacht haben. Kein Wet⸗ 
ter muß Soldaten ruͤhren. 


Zur Zeit der Anweſenheit des Groß fuͤrſten 
in Berlin, gab dieſer erlauchte Gaſt Seine 
größte Verwunderung darüber zu erkennen: daß 
der König fo oft faſt ohne die geringſte Be⸗ 
gleitung, ſich oͤffentlich zeige. Mein Gott! ſagte 
der Ruſſiſche Thronerbe, Sire, wie konnen ſie 
ſich ſo mancherlei Art von Gefahr ausſetzen, 
nach meiner Idee muß ein König beſtaͤndig mit 
einer ſtarken Bedeckung umgeben ſein! Bin ich 
das nicht, mein lieber Großfuͤrſt, verſetzte der 


90. Eigenfchaft der Efchenblätter, 

Die neueſten Beobachtungen und Unter⸗ 
ſuchungen haben dargethan, daß die Milch der 
Kühe, denen man Efchenlaub zu freſſen gibt, 
reichlicher und dabei eben ſo ſchoͤn weiß iſt, als 
bei anderm Futter; daß die Butter von ſolcher 
Milch weit coſiffenter (dichter, beſtandreicher) 
von einer weit ſchoͤnern goldgelben Farbe und 
von aͤußerſt angenehmen, nußreichem Geſchmack 
iſt, und wenn man einzig nur ſolche Ejchen: 
blaͤtter fuͤttert, dieſer Buttergeſchmack ſich noch 
verbeſſert und einen Hochgeſchmack annimmt, 
welcher aber durch Sieden oder Braten derſel⸗ 
ben ſich wieder verliert. Uebrigens iſt es durch 
Verſuche erwieſen und als Thatſache anerkannt, 
daß Milch und Butter von Kuͤhen, welche zu 
ihrem gewoͤhnlichen Futter nur eine Beimiſchung 
von Eſchenblaͤttern erhalten, von beſſerer Be⸗ 
ſchaffenheit ſind, als die von Kuͤhen, welche blos 
mit Heu gefuͤttert werden. 


91. Vertreibung der Miteſſer. 
Dieſe find zu vertreiben durch fleißiges 
Baden, waſchen mit Weizenkleie und Vermei⸗ 
dung ſchwer verdaulicher Speiſen. Außerdem 
nehme man Weizenmehl zwei Theile, vom beſten 
Honig und Bierhefe, von jedem ein Theil. Dies 
wird in die Haut eingerieben und dann mit 
Flanell und Seife abgewaſchen. 
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Anzeigen. 


Termino Johanni 1834 wird auf dem 
Dominium Krolkwitz bei Domslau, Bresl. 
Kr. die Kuhpacht offen. Kautionsfaͤhige Pacht⸗ 
luſtige koͤnnen ſich daſelbſt melden. 


Am 3. d. M. wurde fruͤh gegen 9 Uhr 
in der Oder bei Tſchirne ein unbekannter maͤnn⸗ 
licher Leichnam gefunden, an welchem alle Wie⸗ 
derbelebungs-Verſuche erfolglos blieben. Der 
Verungluͤckte war mit einem grautuchenen Ueber⸗ 
rock (woran ein eiſernes Kreuz befindlich) be⸗ 
kleidet, und wurden bei demſelben noch ein 
Taſchenmeſſer mit Feuerſtahl, Federmeſſer, Ta⸗ 
backsraͤumer und Pfropfenzieher; ferner eine 
Brille, eine leere Tabacksblaſe und ein Schlüffel 
gefunden, welches Behufs der Ausmittelung 
ſeiner Perſon hiermit bekannt gemacht wird. 


Breslauer Marktpreis am 1. April. 
g Pere u ß. Ma a 5. 


Hoͤchſter J Mittler Niedrigſt. 
rtl fa. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 
Weitzen der Scheffelf 1 7 64.1 319 1 
Gere . “ — 117! — 166 1-16! — 
Bee ul ale Iel16| 6.16 | - 


Höchfte Getreide - Preife des preußiſchen Scheffels. 


— Roggen Gerſte Hafer 
Stadt Datum weißer gelber 

wa ae rtl. far. pf. rtl. ar. pf. L rel. far. I. El. for. pf. L rtl. far. p 
Bunzlau den 1. April] 118 f 10 — [263 — 239-18 — 
Goldberg . — 2 — — —— eh Aa Das 
Jauer 4 6. 1113 — 14 —(— 27 —[—21(—[— 17 
Liegnitz 4. Eis 243-121-117 
Löwenberg 31. Maͤr[ 116-19 —— 29 —[—20— [19 — 
Neiſſe 6. 117 — 1] S| 9) — 26 —(— 120 —[— 19 — 
Striegau 1. 11111(— 164 —-—125(—[— 119-4416 — 


Breslau, gedruckt bei Guſtav Kupfer, Schubrüde . 32. 


